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“

Z iel
•S chutz von Flüchtlingen, Asylsuchenden
•Rassistischer Hetze eine „Willkommenskultur“ entgegenzusetzen
•S chwerpunkt ländlicher Raum
•Expertise aufbauen 
•bundesweit örtliche Initiativen und Kommunen beraten, wie Geflüchtete vor 
Gewalt geschützt und Integrations-/Inklusionshilfe geleistet werden kann.
•Dokumentation/Monitoring rechter Hetze gegen Flüchtlinge

Z entra le Frag en
•Wie kann eine Willkommenskultur aussehen?
•Was ist im Vorfeld der E rrichtung von Unterkünften für Flüchtlinge zu 
beachten?  
•Wie können die unterschiedliche Akteurinnen und Akteure der Zivilgesellschaft 
mobilis iert und eingebunden werden?  
•Wie ist es möglich einer organisierten rechten S zene den Wind aus den S egeln 
zu nehmen?  

 Fac hs telle „Aktion S c hutzs c hild“



“
Wie mac hen w ir das ?
•Anknüpfung an langjährigen Erfahrungen und erfolgreiche Arbeit zur 
Mobilisierung und Vernetzung von Zivilgesellschaft insbesondere im 
ländlichen Raum 
•Erfahrungen aus unterschiedlichen Kommunen kennenlernen und 
eruieren, ob diese und wenn ja wie auf andere Kommunen übertragbar 
sind
•Best Practice sammeln, aber auch schlechte E rfahrungen
•Öffentlichkeits- und Aufklärungsarbeit (z.B. Broschüre, die sich mit 
gängigen Vorurteilen auseinandersetzt)

Projekt wird gefördert durch: 

 Fac hs telle „Aktion S c hutzs c hild“



 R ec hte M obilis ierung

-
 Thema Asyl das derzeitig wichtigste Kampagnenthema (verbunden mit „Volkstod“)

-
 Die Rechtsextremen geben sich volksnah und mobilisieren meist über so genannte 
„Bürgerinitiativen“ online wie offline.

-
 Bei Facebook fast 60 rechtsextreme Kampagneseiten

Z
Z ahl rec hts extremer Ü berg riffe und M obilis ierung  s tark 
ang es tieg en (2014)
 Angriff auf Unterkunft: 30

 davon Brandanschlag: 16
 davon S achbeschädigung (S tein-/Böllerwürfe, Randale): 14

 Tätlicher Übergriff/Körperverletzung von Flüchtlingen: 12
 Propagandadelikte: 15
 Rassistische Beleidigung von Flüchtlingen: 10
 Flüchtlingsfeindliche Kundgebung/Demo: 104



R ec hte M obilis ierung

• Rechtsextreme greifen Thema oftmals lokal als erste auf

• Kampagnen oft zentral gesteuert

• Internetseiten dienen als Debatten-Anheizer, wollen Leute bündeln

• Online-Mobilisierung nicht gleich offline-Mobilisierung

• Gezielte Propaganda an/vor S chulen

• Hetze bis in Mitte der Gesellschaft







Folie Hoyerswerda Ratten





Was  tun –  
g eg en rec hte M obilis ierung  und für eine Willkommens kultur?

Probleme:

Kommunen reagieren häufig erst auf rechte Mobilisierung statt selbst das 
Thema zu besetzen

Kommunen nehmen vielfach Opferrollen ein, Geflüchtete werden häufig vorwiegend 
als Problem kommuniziert

S c hulen: 

oft schlecht vorbereitet auf Flüchtlingskinder

Nicht genügend qualifiziertes Personal

Keine/Kaum Pädagogen mit Diversityausbildung

Mangelnde S ensibilität gegenüber rassistischen Vorfällen

Ängste von Flüchtlingen werden nicht wahrgenommen oder ernst genommen

 



Was  tun –  
g eg en rec hte M obilis ierung  und für eine Willkommens kultur?

E rfolg s kriterien:

Flüchtlinge einbeziehen
S elbstorganisation fördern
Breite Zivilgesellschaft von Anfang an einbeziehen bzw. deren Initiativen 
aufgreifen
Transparenz
Wachpersonal/S ozialpädagogen(innen)  schulen
Individuelle, hilfsorientierte S prechstunde für Anwohner/innen
Unterbringung nach Möglichkeit dezentral –  zentral (nahe zu S chule, 
S upermarkt, Arzt … )



Was  tun –  
g eg en rec hte M obilis ierung  und für eine Willkommens kultur?

E rfolg s kriterien an S c hulen:

•S chulen mit diverser S chulkultur, E rfahrungen mit Inklusion häufig 
geeigneter 
•S chulpersonal fortbilden (Bsp. Nürtingen-Grundschule Kreuzberg)
•Diversity-Leitbild erarbeiten
•Diversity-Kriterien bei der Personalrekrutierung
•E lternschaft von Anfang einbinden (E ltern-/Müttercafés ...)
•Flüchtlinge einbinden und deren Problembeschreibungen ernst nehmen
•S tetiger, institutionalisierter Austausch von E rfahrungen mit anderen 
S chulen und der Kommune
•Auch hier Zivilgesellschaft/S ozialraum einbinden (deren Fähigkeiten nutzen 
...)
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